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Andre Johnſon aus feinen Reden. 
2, 


9 Ganz verſchieden von der Beredſamkeit 
zufolns iſt die des jetzigen Präſidenten: in 
U Reden des früheren Schneiders weht der 
iſt des Alterthum, er iſt in den Griechen 
* Römern beleſen, er weiß von Catilina zu 
übten. Er hatte es von Anfang an mit 
M Leuten von Tenneſſee zu thun, den Bür— 
tern der Städte, darunter mit gebildeten und 
errichteten Mannern, welche tine hausbackene 
g g nicht befriedigen konnte. Es waren 
in Leute von Ideen, Leute, welche nicht ſo 
ubſam bearbeitet zu werden brauchen, wie 
* erſten Zuhörer Linkoln's. Hier galt es 
du t, vom Ei ab zu beginnen und eine Frage 
118 Grund aus zu entwickeln; der Redner 
lie Manches als ſchon bekannt und begrüns 
Wanſehen, er mußte durch die Form zu gr 
Men und darch den Schwung hinreißen und 
igeiſtern ſuchen. Darauf find denn auch 
fe nſon's Reden meiſtens angelegt. Der Ums 
nd, daß er, der frühere arme Schneider, 
eine Menge ſprach, unter der Viele ihn 
Stellung und Vermögen überragten oder 
17 ubercagt hatten, gab ihm oft demüthige 
n beſcheidene Worte in den Mund. Im 
„ fublte er ſich Allen ebenbürtig. Auber⸗ 
m haftet jener Beredtſamkeit etwas Dema⸗ 
a hun an: er verſchmäht es nicht, der 
N ige zu ſchmeicheln, um fie zu feinem Ziele 
führen. 
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em 5 dafür iſt Gluth und Schwung in 
lebe zen er fpribt, ja ſogar Pocſie, kräftige, 
üidige Poeſie. Was ist es anders, wenn 
In We „Bir können nicht vergeſſen, wenn 
Gyr eh zahlreichen Schlachtfeider, die friſchen 

In und die große Zahl unſerer verſtüm 
hie , Freunde und Verwundten überschauen, 
flaßen Glieder auf feindlichen Boden zurück⸗ 

em. ſowie Jener, die in ihrem engen 
r a Hauſe untergebracht wurden, mit kei⸗ 
Aller, ern Hülle, als mit ihren blurgetränkien 
dla nen.“ wenn er ausruft: 
TAT smerifanıgche) immer höher und 
2 eigen, 
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bis fie der Soune und ihrem 
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und verſtändlich, 
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gaͤr N und weiß Vor⸗ 
len. Sr großer Anſchaulichkeit varzuſtel⸗ 
run 5 gab er im Senate folgende Schil⸗ 
den 105 don dem Zuſtande Tenneſſee's unter 
kerung nden der Seceſſipmiſten: „Die Bevöl- 
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dee ., Euch ruſt fie um Schutz au. Die 


und eines Staats werden 
W en verhaftet, aus ihren Haujern 
rnit unter die Soldaten geſteckt, in 
Ba geworſen. Sie wurden gelehrt, 
leben faſſung der vereinigten Staaten zu 
00 zu ehren, heute werden fie 
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Vierter Jahrgang. 


Inowraclaw, Donnerſtag, den 11. Mai. 
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und läßt ihre Leiber an dem Galgen baumeln; 


man erſchießt ſie, und giebt ihre Leichen in 
den Schluchten der Verweſung Preis. Wir 


flehen um Schutz, und der Senator von Indi— 
na antwortet, er ſei gegen jede Zwangspolitik. 
Ich faſſe die Dinge nicht überwallend auf, doch 
ich ſchulde es meinem Lande, meinem Weibe, mei— 
nen Kindern. Vergebung für dieſe perſönliche 
Anſpielung! Aber Weib und Kinder ſind mir auf 
die Straßen gelegt worden und mein Haus 
in eine Kaſerne verwandelt, weil ich feſtgehal— 
ten habe an den Satzungen der Verxſaſſung, 
en deren Liebe und Achtung ich auferzogen wor— 
den bin. Von meinen Schwiegerſohnen liegt 
der eine im Geſängniß, wäbrend der andere 
im Gebirge flüchtig iſt, um der Verfolgung 
dieſer böllenerzeugten Verſchwoͤrung des Un— 
friedens und Abfalles zu entgehen.“ Dieſes 
Stück zeichnet die Art der Rede Johnſon's wie 
fein anderes, ed giebt ihn als einen Mann von 
Begabung und Bildung, als einen Mann, der 
wohl üderlegt, der auch Kraft und Neigung 
zum Handeln hat. 

Seit er Präſident iſt, hat er öfter der 
Strafwürdigkeit des Verraths erwähnt. Eng⸗ 
liſche Blatter haben ihn darüber zurrchtgewie⸗ 
fen und die Befürchtung ausgeſprochen, er 
wolle das Verbrechen eines Einzelnen die 
ganze ſüdlicbe Bevölkerung entgelien laſſen. 
Da er den Ereigniſſen näher ſteht als wir in 
Europa, fo kann er beſſer ürtheilen als wir, 
in weichem Zuſammenhange die Blutthat mit 
den Beſtrebungen des Südens ſieht. Danach 
wird er handeln, und wenn er ſelbſt von Nas 
tur mebr dan geneigi fein ſollte als Linkoln, 
ſich von ſeinen Gefühlen hinreißen zu laſſen 
— ſolcher Annahme widerſprechen ſeine Re— 
den nicht — ſo wird ihm dech die Verant— 
wortlichkeit ſeines Amtes und auch der Ein— 
ſtuß kluger Rathgeber den nöhigen Zugel ans 
legen. 

> — U 1 


Vom Landtage. 


(Abgeordnetenhaus. 47. Sitz. vom 6. Mai.] 
(Schluß.) Es folgt die Berathung über den 
Etat der Lotterievrerwaltung, der Seehandlung, 
der Bank- und S:aateſchuldenverwaltung. Die 
Bänke des Hauſes lecren ſich. Abg. v. Yun: 
fen macht auf den im Bericht enthaltenen Ans 
trag auf baldmöglichſte Aufhebung der Lotterie 
aufmerkſam. Die Einnahme aus der Lotterie 
ſei eine ungerechte Einnahme, die größtentheils 
aus den Taſchen der armen Leute fließe. Einen 
Antrag ſelbſt will er jetz: nicht ſtellen, aber er 
wünſchte, daß die Sache nicht überſehen werde. 
Abg Graf Eulenburg erklärt ſich in der Sache, 
aber nicht in den Motiven mit dem im Bericht 
enthaltenen Antrage einverſtanden. Abg. Dr. 
Berubardi Tpritt Tine Usbeteinſimmung mit 
dem Antrage aus, Abg. Dr. Moller macht dar 
rauf aufmerkſam, daß man die gute Binnahme 
der Lotterieciunehmerſtellen als Belohnung für 
gute Geſinnung vergebe. Nachdem noch der 
Referent Abg. Reichenheim gesprochen, werden 
die Anträge der Comamiſſion angenommen. Bei 
der Berathung des Etato der Scehaudlung 
nimmt der Abg. Meicauer das Wort, und ber 
rührt nur kurz die polinſche Bedeutſamkeit des 
Stehandlungs-Inſtituis, da im Commiſſtons⸗ 
bericht dieſer Genchtepunkm übergangen ſei. Die 
Anträge der Commiſſton werden angenommen. — 


Inſertionsgebübren für die dreigeſpallene 
Korpuszeile oder deren Raum 1½ Sgr. 
Expedition: Geſchaftslokal Friedrichsſtraße Nro. 7. 


Bei der Berathung des Etats der Bank bringt 
der Abg. Parriſius (Gardelegen) die Aufbet ung 
der Banffitiale in Salzwedel zur Sprache; Dies 
ſelbe beweiſt, daß die Aeußerung des Bank: 
präſidenten, die Bankverwallung habe mit Po— 
litik nichts zu ſchaffen, nicht richtig ſei. Da 
der Handelsminiſter nicht auweſend iſt, will er 
die Einzelheiten nicht weiter ausführen. Der 
Regierungs-Commiſſar beſtreiter, daß die Poli— 
tik mit dieſer Angelegenheit etwas zu thun 
habe, man habe keine geeignete Perſon, die 
nicht Kaufmann fei, zum Bankagenten gefun⸗ 
den. Abg. Parriſius (Gardelegen) führt darauf 
die Einzelnheiten der Sache aus, welche er 
durch Zeugen beweiſen kaun. Der Mimniſter 
habe erklart, der jetzige Agent ſei ein Erzde⸗ 
mokrat, ſoichen Perſenen übertrage er niemals 
ein Amt. Der Banſpräſident erklärt, daß er 
nach den Akten geſchickt hhbe. Der Etat wird 
den Commiſſionsanträgen gemäß erledigt. Das 
Geſet, betr. die Ueberſendung von Geld und 
Geldwerthen-Papieren, ebenſo das Geſetz helr. 
einige Abänderungen des Reglements der Of⸗ 
fizietwittwenkaſſe werden ohne Tisluſſien ein⸗ 
immig angenommen. Die von den Abgg— 
Lette und Genoſſen eingebrachte Kreiserenung 
und ländliche Polizeiordnung beantragt die 
verſtärkte Gemeindekommiſſion abzulehnen, was 
das Haus einſtimmig annimmt. 

Abgeordnetenhaus. 48 Sitz. v. 9. Mai.] 
In der heutigen Sitzung des Abs cerzretenhau⸗ 
ſes brachte der Finanzminiſter eine umfangreiche 
Denkſchrift über den daniſchen Krieg ind eine 
Ueberſicht der Kriegskoſten ein. 

Die Denkſchrift ergiebt ſich über die po⸗ 
litiſche Situation, welche zum Kriege geſuhen, 
ſtellt die militäriſchen Anortnunz en zuſamingen 
und weiſt die Koften und woher die Mörtel 
genommen, nach. 

Der Finanzminiſter wit, daß die An⸗ 
gelegenheit einer beſonderen Gewmunen uder— 
geben werde. — Der Antrag des Abgeerdpeten 
Stavenhagen, erſt nach Truck der Vo lage 
über deren Verhandlung zu beſchlizzen, werd 
angenommen. \ 

Die Denkſchriſt des Kriegswitaßſers weiſt 
als Totalſumme 22% Mill. nach; davon in 
der Militärverwaltung aufgewandt Koſten im 
Ganzen 18½ Mill., davon 14% Weiltionen für 
die Mobilmachungskoßen und Traprenenter⸗ 
halt, 4½¼ Mill. für die Verſtarkung ber Artil⸗ 
lerie und Befeſtigungs⸗Ausruüſtung, außerdem 
für die Marine, Polls und Telegraphen Ver⸗ 
waltung 3% Mill. 

13½ Millionen find rechnungsmäßig für 
das Jahr 1864 als virausgabt nachgewieſen, 
wogegen 8% noch zu verrechnen bierben. Die 
Deckung der 13½ Millionen iſt größientheils 
aus den disponiblen Ueberſchüſſen der Jahre 
1863 und 1864, 1½ Million aus dem Sia. 18 
ſchatz entnommen. Die übrigen 87% e Millionen 
find event. auch aud dem Staatsſchatz zu ent 
nehmen. Die Denkſcbrift weiſt nach, datz das 
Geld aus dem Staatsſchatze entnommen und 
daß dieſer die Summe zu decken im s ande (ii. 

Die vom Finanzminiſter utergebe e Krirge— 
koſten⸗Berechnung lautet in ıbren Penttonen; 

22,481,777 Thlr. Ausgaben: 13,017 .7 
Thlr. Verwaltungsüberſchüſſe aue den Sauren 
1863 und 1864, 1,303,089 Thlr. Staalsſcag, 
Stejt 8,964,250 Thlr.; die Einno bir gut deu 
Smatsſchatz betragt augebte 14.6, Tur. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Mai. Nach der Wiener 
Correſpondenz der „H. B. H. iſt man in Ber⸗ 
lin überzeugt, es gaͤbe nur eine Alternative, 
aus der beengenden Sitration, in welche 
Oeſterreichs Benehmen geführt habe, herauss 
zukommen; nämlich entweder intime Ausein⸗ 
anderſetzung über die Oeſterreich zu gewährente 
Compenſation oder die Politik abſoluter Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit auf die Gefahr eines Bruches hin. 
Was die Comvenſation anlange, fo werde das 
Zugeſtändniß der Aufnahme aller Territorien 
Oeſterreichs in den deutſchen Bund geeignet 
fein, eine Löſung der Herzogthümerfrage im 
preußiſchen Sinne zu ermöglichen, nicht aber 
eine unmögliche Territorial-Compenſation. Da⸗ 
rauf wolle aber Preußen nicht eingehen, weil 
dann der paritätiſche Dualismus im Bunde 
durch ein Uebergewicht Ocſterreichs alterirt 
würde. Den Weg der Rückſichtsloſigkeit würde 
man laͤngſt in Berlin eingeſchlagen haben, 
wenn man nicht im Ungewiſſen ſich daruber 
befände, ob Oeſterreich es auf einen Krieg 
wegen der Herzogthuͤmerfrage ankommen laſſe. 

Aus der offiziöſen Wiener Correſpondenz 
der „H. B., H.“ geht hervor, daß man dort 
nicht geneigt in, den Aeußerungen der in 
Schleswig- Holſtein einzuberufenden Volksver— 
tretung eine entſcheidende Bedeutung beizulegen, 
werl es ja immerhin möglich ſei, daß dieſelben 
in der Anſchlußfrage ein Votum abgebe, welches 
in Wien mit den deutſchen Föderativ-Verhält⸗ 
niſſen nicht als im Einklang ſtehend angeſehen 
werden kann. 

Die offiziöfe „N. A. Z.“ deutet heute ganz 
leiſe an, daß eine Garantirung des öſterreichi— 
ſchen Beſitzſtandes durch Preußen wohl nicht 
fo verwerflich wäre, wie man ſſe von liberaler 
Seite darſtelle. 

Gegenüber verſchiedenen preußiſchen Nach: 
richten behauptet ein Wiener Correſpondent der 
„F. P.⸗3.““ daß von Berlin aus, Angeſichts 
des öſterreichiſchen Proteſtes, die Siſtirung aller 
weiteren Vorarbeiten, commiſſionellen Begehun— 
gen und Vermeſſungen in Schleswig- Holſtein 
angeerdnet worden iſt. 

Von offiziöfer Seite wird jetzt die An- 
nerien der Herzogthümer als eine Löſung ber 


zeichnet, welche ſchon wegen ihrer zu großen Koſt⸗ | 


fpielung im großen preußiſcher Intereſſe liege. 

Die „Nordd. Allg, 31g.“ und die „Kreuz⸗ 
zeitung“ arbeiten pflichtgemäß und nach Kräfs 
ten auf den Abg. Gneiſt und das ganze Abs 
geordnetenhans los. Die „Kreuzzeitung“ iſt, 
nachdem fie ihr Verdict mit dem nöthigen Nach⸗ 
druck geſprochen, „mit geſteigertem Ernſt“ „zum 
vierten und fünften Mal vor die verhängniß⸗ 
volle Frage geſtellt: Was kann und muß ge⸗ 
ſchehen, um auf dem betreteuen Wege einen 
Schritt vorwärts zu kommen?“ Die Antwort 
auf dieſe Frage bleibt die „Kreuzztg.“ für dies⸗ 
mal ſchuldig. Das Pathos der „N. A. 3.“ 
übertrifft dasjenige der „Kreuzztg.“ Von der 
befannten und abgenutzten Phraſe, „daß das 
Abgeordnetenhaus die Militarfrage benutze,“ 
„um in die preußiſche Staatsmaſchinerie die 
Theorie von der parlamentariſchen Gewalt in 
der Praxis einzuführen“ erhebt ſie ſich, nachdem 
fie cinen Ausſpruch des Abg. Reichenheim aus 
der Sonnabend » Debatte citirt, zu folgenden 
Sätzen: „Iſt es nach ſolchen Auslaſſungen 
noch möglich, zu leugnen, daß wir es mit einer 
revolutionären Partei in eigentlichſten Sinne 
des Wortes zu thun haben? Und iſt es nicht 
nothwendig, einem ſolchen Grundſatz, der offen 
die Zerſtörung des Staates (1!) predigt, jenen 
urälteſten Verfaſſungsparagraph aller Staaten 
entgegenzuſtellen: Salus reipublicae superma 
lex! Ah, wenn wir auch nur einem neuen, 
großen, ſchöpferiſchen Gedanken im Laufe dies 
ſer langjährigen Debatten auf Seiten der 
Majoritaͤt begegnet wären, wir würden um 
diefes einen Gedankens Willen, das Uchrige 
mit in den Kauf nehmen () Und wenn 
wir unter dieſen circa 300 Geiſtern, welche 
ſteis vereineinen“, auch einen Mann hät— 
ten, der auf der Höhe der Zeit fände, der die 
Situation zu begreifen vermochte, und der von 
dem Bewußtlein getragen würde, dieſe Situa— 
tion einmal beherrſchen zu konnen; — fo wärs 
den wir um dieſes Einen willen die Hoffnung 
nicht aufgeben, mit jener Partei die großen 
Aufgaben zu löſen, welche an das Vaterland 
herangetreten find, und welche geloft werden 
muſſen, mit oder ohne dieſe Partei des foyer 
nannten Fortſchritts. Aber auch nicht Einer 
unter ihnen iſt es, der es begreift, daß ſie, 


Feuilleton. 
Das Leichenbegängniß des dahin⸗ 
geſchiedenen Präſidenten. 
Waſbington, 19. April. Heute in aller 
Frühe drängte ſich bereits die Menſchenmenge 
in den Straßen. Tauſende waren aus der Ferne 
herbeigekommen, die ganze Bevölkerung war 
auf den Beinen. Um 10 Uhr war bereits je— 
der Platz beſetzt, von dem aus man die Pros 
zeſſion am beſten überſehen konnte. In der 
unmittelbaren Umgebung des Exekutippalaſtes 
hatte ſich eine kompacte Menſchenmenge ange— 
ſammelt. Verſchirdene Köperſchaften hatten ſich 
im Laufe des Vormittags im Schatzamts-Ge⸗ 
baute eingefunden. Im Oſtzimmer des weis 
ßen Hauſes war eine für 600 Perſonen be— 
ſtimmie Platform errichtet. Der Leichnam lag 
im Mittelpunkt des Zimmers. Der den Gatas 
falk umgebende freie Platz war mit Ketten ums 
zogen, um nur allein der Familie des Vers 
ſtorbenen unmittelbaren Zutritt zu geſtatten. 
So lagen früherbin auch die Präſidentenleichen 
Harriſons und Taylors in demſelden Zimmer 

auf dem Catafalk. 

Um 11 Uhr fanden ſich etwa 69 Geiſtliche 
aus allen Theilen des Landes ein. Nach und 
nach erſchienen die Chefs der Regierungs⸗De⸗ 
partementé, die Staats⸗Gouverneure, die Mit: 
alieter der Munitipalbeborden, hervorragende 
Offiziere der Armee und Flotte, das diploma— 
nſche Corps in voller Uniform, die Mitglieder 
der beiden Häuſer des Congreſſes, der chriſtli⸗ 
chen Commiiſion, des Union League-Comitees, 
des Handelſtandes der verſchiedenen Städte ꝛc. 
Un Mittag erſchien der Präſident der Ver. 


Staaten in Begleitung der Mitglieder ſeines 
Gabinerd. Präſident Johnſon trat an den Eur 
tafalk, und nabm Abſchied von der Leiche ſei— 
nes illutriöſen Vorgängers und begab ſich dann 
auf den für ihn beſtimmten Platz. Zehn Mi⸗ 
nuten nach 12 Uhr begannen die goti«sdienſt— 
lichen Gebräuche. Dr. Hale, der engliſchen 
Hochkirche angehörig, las den Trauertext. Bi⸗ 
ſchof Simpſon, Muüglied der methodiſttſchen 
Episkopalkirche, ſprac das Gebet. Ihm folgte 
der ehrwürdige Dr. Gurley, der die Trauerrede 
hielt, und der Gottesdienſt wurde durch ein 
Gebet zum Schluß gebracht, das der zur Bap— 
tiſtenlirche gehorige chrwürdige Dr. Gray ſprach. 
Als das Amen geſprochen war, wurde der 
Sarg vom Katafalk gehoben und um 2 Uhr 
Nachmittags nach dem vor dem Erckutiv-Pa⸗ 
laſt wartenden Leichenwagen gebracht. Die 
Prozeſſion formirte ſich ſofort und zog durch 
die Pennſylvania Avenne. Die längs derſel— 
ben gezogenen Stahldräthe hielten den Fahr— 
weg der Avenue menſchenleer, aber auf den 
Seitenpfaden war ein unbeſchreibliches Ge— 
draͤnge und eine Kopf an Kopf gepreßte Men⸗ 
ſchenmenge vom weißen Haus an bis zu dem 
anderthalb Meilen davon entfernten Kapitol. 
Zuſchauermaſſen occupirten die Dächer, die 
Portikos und die Fenſterniſchen. Die Batterie 
bei der St. Johns Kirche feuerte in gemeſſenen 
Zeiträumen Kanonenſalven ab. Ebenso die 
Batterieen an der City Hall und am Kapitol. 
Die Glocken aller Kirchen ſowie alle Feuers 
Alarm⸗Glocken wurden geläutet. 

Die Prozeſſion wurde von einem Detache⸗ 
ment farbiger Truppen eröffnet, dann folgten 
weiße Infanterie-Regimenter, dann Artullerie, 
dann Kavallerie. Den Truppen folgten Flot⸗ 


welche ſich die Fortſchrittsmänner nennen, UM 
welche gegen die Reaktion ſchreien, daß gerad: 
nur ſie ſelbſt die Rraktionäre find, die mit ih 
ren Pygmäenkräften eingreifen wollen in da 

rollende Rad der Zeit, um den Fortſchritt Ju 
hemmen, mit welchem das Vaterland ſeiner Br 
ſtimmung entgegengeht. Nein, nicht Einer!“ 

Nein, Nein — es iſt wahr — auch ml 
Einer dieſer Männer, der ſich damit begnügt, 
die Millionen welche das Volk jährlich a 
bringt, lediglich nach Wunſch der „Nordd. Allg, 
31g.“ zu bewilligen; nicht Einer der da glaullı 
daß Preußen auf dieſem Wege und mit DIE 
ſeim Syſteme feine Aufgabe in Deutſchland l 
fen kann. 

Indeß nicht überall, ſelbſt in den f. & 
fonfervativen Kreiſen, ſei man zu rhetoriſcheh 
Ergüſſen geneigt, wie die „Nordd. Allg. 319.“ 
ſo ſchreibt u. A. ein Berliner Correſponden 
der konſervaliven „Patriot. Ztg.“: Das in 
Abgeordnetenhauſe erfolgte Worum über de 
Militar-Novelle macht hier in weiten Kreisel 
einen tiefen Eindruck. Kam allen Verhäl tnt“ 
ſen nach die Verwerfung der Regierungs vol 
lage nicht unerwartet, jo erregt doch die groß 
Majorität von 258 Stimmen gegen 33 eil 
nicht geringes Aufſehen. Vielſeitg wird cin leb“ 
hafles Bedauern darüber laut, daß die Regie 
rung keine Schritte gethan hat, um im Weh 
von ſachlichen Verſtändigungsverſuchen die ge“ 
mäßigteren Oppoſitions » Elemente für cinen 
Compromiß zu gewinnen und dieſelben dadn 
von den grandſätzlichen Gegnern der neu, 
Heeresorganiſation zu trennen. Einen Al 
knüpfungspunkt hierzu bot das Amendemel 
des Abg v. Bonin. Was auch mit Rec 
gegen dieſen Vorſchlag möge eingewendet We, 
den ſein — die in demſelben enthaltene For 
derung einer geſetzlichen Fixirung der Friedel, 
ſtärke des Heeres bildete jedenfalls eln wicht! 
ges Ausgleichungs Moment. Dieſe Fordern 
war keine unannehmbare Zumuthung, denn 
auf dem Finanzgebiet alle Mehrbewilligunge 
von der vandesvertretung abhängig find; 9 
es ſicherlich ruf dem militariſchen Gebe 
nichts Abnormes, den Armeebeſtand zu MET, 
und eine Erhöhung deſſelben über das Nl 
malkontingent hinaus von der Zuſtimmung 
Landesvertretung abhaͤngig zu machen. 


ten-, Marine- und Armee-Offiziere zu Fuß, 15 
Bahrtuchträger und Kutſchen, der Leichenwäll, 
zezogen von ſechs milchweißen Roſſen. ei 
Sarg konnte von Jedermann geſehen werden 
Der Boden, auf dem er ruhte. war mit 3 
mortellen beſtreut, der Sarg ſelbſt mit wel 
Blumen bedeckt. Hinter dem Sarg her vi 
der Präident und die Mitglieder ſeines n 
nets, das diplomatiſche Corps, die Conga, 
mitglieder, die Staats-Gouverueure, die 
gationen der verſchiedenen Staaten, 
Compagnien, Cidil⸗Vereine, das Kanzleipetſea 
der verſchiedenen Departemeuis und and 
Corporationen, alle in der im Srog rammt 
zeichneten Ordnung, und den Schluß e 
eine große Menge von Negern. Die Wie 
wurde nach dem Capitol gebracht und in zn 
Rotunda niedergelegt. Es war dies dle gag 
Leichen⸗Prozeſſio ı die noch jemals in Wall) 
ton ſtatigefunden hat. Sie bedurfte andern 
Stunden, um an irgend einem gegebenen Fig 
vorüberzuziehen. Sie war impoſant, und 9 
tauſend Herzen fühlten ſich lief ergriffen nn 
dem feierlichen Feuermarſch der verſchlen g 
Muſikchöre. Die dermalen in Waſhildg 
weilenden nächſten Verwandten drs vertan 
nen Präſidenten find, deſſen beide Söhne cr 
Robert und Thaddäus Lincoln, und gu 
Schwager N. W. Edwards und C. N. Sl 
von Springfield, dann Dr. Lyman B. . 
von Lexington in Kentudy und General 9% 
Todd von Dakotah, Couſins von Madame pe 
coln. Madame Linfoln nahm am zn gel 
gängniß nicht Theil. Man ſagt, fie babe 
»em Tode ihres Gemahls deſſen Leichnam 


mehr geſehen. 


gu 
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Alſo ſelbſt in den Reihen der eifrigfien 


de Anhänger der Regierung fängt man an, einzu⸗ 
5 . daß das Abgeordnetenhaus Rechte hat, 
16 Pen es nun und nimmermehr aufgeben und 
1 teten darf, ohne ſeine heiligſte Pflicht zu 
M etletzen. 

Wien, 9. Mai. Die „Neue freie Preſſe “ 
ht wirt, daß die Ruckaußerung der preußiſchen 
2 gierung auf die öfterreichiiche Depeſche be: 
Mali der Kieler Hafenangelegenheit hier ein⸗ 


g Artoffen iſt. Preußen hade den von Deflers 
U 2 gemachten Vorſchlag angenommen, wo⸗ 
. ac für die Verlegung eines Theils der preu⸗ 
den Marine nach Kiel eine entſprechende 
— “tion der in den Herzogthümern ſtationir⸗ 
5 preußiſchen Landtruppen eintreten ſoll. 


9 Rußland. 


Petersburg, 9. Mai. Durch kaiſerli⸗ 


1 

1 2 Dekret it Murawiew feines Poſtens in 
N ua, Welprovinzen enthoben und zum Reichs⸗ 
1 men ernannt worden. Sein Erſatzmann iſt 


cheral Kauf mann. 

Mehr: 8 gt als ausgemacht, daß der nun⸗ 
ie forte Thronfolger die Erbſchaft feines ver⸗ 
1 chen Bruders auch der daniſchen Prinzefiin 


Y amar gegenüber antritt und es ſoll die 
. Fate nach Jahresfeiſt ſtattfiuden. Der 
M bender dent ſelbſt ſoll in dieſem Sinne ſich ver⸗ 
„ mie i haben und da Großfürſt Alexander noch 
f 1 Auslande gereift, alſo keinerlei ernſte 
0 das menrigung noch gefaßt hatte, ſo wurde 


il erſprechen gegeben und genommen. 


jr feine em Dr. Nelaton zu Paris wurde für 
f bekam ce nach Nizza, wo er den Großfürſten 
ur utlich ſchon in der Agonie fand, ein Ho⸗ 
p ur von 30,000 Frs. ausgezahlt. 


„ Amerika. 
' 90 Der Mörder des Präſidenten, Wilkes 
„iſt in Maryland ergriffen und wäh⸗ 


r 
ö er dei der Gefangennahme Widerſtand 
Karre erſchoſſen worden. Sein Mitſchuldiger, 
bau 2 wurde lebendig geiangen. Sherman 
bh en Waffenſtib ſtand abgeſchloſſen, um 
| eie für alle ſudſtaatlichen Armeen 

duwirlen. Praäſident Johnſon hat dieſe 


/ dern el gemißbilligt und die fofortige Wie⸗ 
Mabme der Feindseligkeiten anbeſohlen. 


} ahn eur in Raleigh eingetroffen und über« 
Komm Bub Ablauf des Waffenſtillſtandes das 
- Johngon uber die gegen den Süͤͤdgeneral 
und ne gerichteten Bewegungen. Seward 


en Sohn befinden ſich beſſer. 
Lokales und Provinzielles. 
uo wraclaw. Die heißen Tage ſind 
Mann das fur den allgemeinen Geſundheits⸗ 
ird un a blthänige Beſprengen der Straßen 
fi eine sich. Mit Ruückſicht hierauf dürfte 
Mon mn Einrichtung empfehlen, wie fie heute 
wid Ri vielen Städten in Gebrauch if. Es 
| Karren mlich darch die Straßen auf einem 
N gefahren große mit Waſſer gefuͤllte Tonne 
1 her „welche mit einer wagerechten, mit 
Nr 1 verſehenen Blechröhre in Verbindung 
46 € welche das Waſſer aus der Tonne 
40 -ragenpflafter nach und nach abfließt. 
1 m einer ſolchen Beſpreugung der 
ein be den entweder aus Kommunalmit— 
Fbebracht "en, oder von den Hausbeſihern aufs 
der Magie. dürfte ſich wohl emvfeylen, wenn 
ung ang al eine ſolche zweckmäßige Einrich- 
Dieſe Ein⸗ 


t 
{1 
if i auch hier einführen möchte, 
beſunden. at auch bereits in Thorn Anregung 


’ 


. auf 
0 


Stra 
keln 


N 


üben Es iſt ſchon mehrfa 5 
| dung des B Abe . 


o die ö 15 j ief 
gelegen gEI-Rommrjfion hat ſich mit diefer 
daß ie: 
eigne Herabſetzung 
ſen a . Satz von 1 Sgr. fär die näch⸗ 
erheblichen Ausfall in den 
verwaltung zur Folge haben 
8 A i fur erforderlich, ſich 
lag zu machen, ob die 
ung der Tariſſaße von 2 und 3 Sgr. 


auf den Einheitsſatz von 1 Sgr. auf einmal 
für den ganzen Umfang des Staats durchzu⸗ 
führen, oder ob es vorzuziehen, die mutymaß⸗ 
lichen Ausfälle und die Koſten der Einrichtun⸗ 
gen für die zu erwartende Vermehrung des 
Briefverkehre durch allmälige Reduktion der 
höheren Portoſaͤtze auf mehrere Jahre zu vers 
theilen, erachtet aber die Einführung des gleich⸗ 
förmigen Portoſatzes von 1 Sgr. überhaupt 
für unabweisbar, fo wie die finanzielle Lage 
des Landes nach den bedeutenden Einnahme⸗ 
Ueberſchüſſen der letzten Jahre und bei den 
ſteigenden Einnahmen der Poſtverwalung für 
vollkommen geeignet, einen zeitweiligen Ausfall 
zu ertragen. 

— In der Nacht vom 9. zum 10 Juni 
1863 wurde auf einem Communikationswege 
zwiſchen Proſzyski und der polniſchen Grenze, 
alſo im Grenzbezirke, und nicht auf der Zoll⸗ 
ſtraße, ein zweiſpaͤnniger Wagen, auf dem ſich 
acht Menſchen befanden, von Militär-Patrouil⸗ 
len angehalten. Auf dem Wagen wurden dem- 
nächſt 25 Gewehre, theilweife mit Haubajoncte 
ten, in Papier eingewickelt und mit Stroy ums 
wickelt und bezichungsweife mit Strohbaͤnden 
zugebunden vorgefunden. Die acht Perſonen 
hatten auf dem Wagen geſeſſen. Als der Wagen 
angehalten wurde, kamen noch fünf Mann aus 
dem Walde hervor auf den Wagen zu, theil— 
weiſe gleichfalls mit Gewehren verſehen. Die 
acht Perſonen, unter denen der Gutsbeſitzers⸗ 
ſohn Sigismund v. Wichlinski aus Tuezno als 
Führer erſchien, wurden demnächſt ſämmtlich 
wegen Theilnahme an der unbefugten Bildung 
eines bewaffneten Haufens angerlagt und auch 
rechtskräftig zu je 2 Monat Gefängniß verur⸗ 
theilt. Es wurde angenommen, daß alle Die— 
jenigen, welche auf dem Wagen betroffen wa⸗ 
ren, einen bewaffneten Hauſen gebildet hatten. 
Dieſelbe Thatſache wurde nun aber der 
Gegenſtand der zweiten Anklage, v. Wich— 
linski wurde nämlich nachträglich der Zoll 
kontravention beſchuldigt, indem ausgeführt 
wurde, daß es ſeine Abſicht geweſen ſei, die 
vorgefundenen Waffen nach Polen zu befördern. 
Das Kreisgericht zu Inomraclaw ſprach ihn 
jedoch frei. Es erklärte es für unmöglich, daß 
in der vorliegenden Handlung gleichzeitig die 
Bildung eines bewaffneten Haufens und eine 
Zollkontravention liegen koͤnne; das Eine ers 
ſcheine durch das Andere ausgeſchloſſen. Nir⸗ 
gends ſei auch verboten, daß Jemand mit 
den für ſeinen eigenen Bedarf nothwendigen 
Waffen verſehen die Grenze überſchreiten ſolle; 
niemals ſeien Gegenſtände, die Jemand zum 
eigenen Gebrauch bei ſich führe, dem Zolle uns 
terworfen. Wenn die Ausfuhr von Pferden 
verboten ſei, ſo ſei damit nicht geſagt, daß 
Niemand zu Pferde oder zu Wagen die Grenze 
paſüren ſolle. Wenn die Audfuhr von Klei— 
dungsſtücken verboten werde, fo meine damit 
Niemand, daß man nur unbekleidet die Grenze 
paſſiren könne, ohne der Zollſtrafe zu verfallen. 
— Das Appellations-Gericht zu Bromberg 
nahm dagegen fur erwiefen an, daß der An— 
geklagte bezweckt habe, die Waffen nach Polen 
auszuführen, und verurtheilte ihn, da nach den 
Maßregeln der Behörden die Ausfuhr von 
Waffen nach Polen verboien war, zu 894 Tl. 
26 Sgr. event. 3 Monat Gefängniß, außerdem 
1 Monat Zuſatzſtrafe, ſprach auch die Confis⸗ 
kation der vorgefundenen Waffen aus. Es nahm 
die Contrebande als vollbracht an, da der 
Transport im Grenzbezirk auf einem Wege, 
der keine Zollſtraße iſt und außerhalb der gr> 
Nachdem unjere Waaren von der Leipziger 


Meſſe eingetroſſen, iſt unſer Lager auf das 


Reichhaltigſte mit den geſchmackvollſten 
Sonmerjtoffen, ſowie auch in Damenmän⸗ 
tel, Paletot's Burnuſſe, Beduinen in 
Seide und Wolle verſehen. 

Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
die Preiſe der meiſten Artikel ſich jetzt faſt 
wieder jo niedrig ſtellen, als vor Ausbruch 
des amerikaniſchen Krieges. 
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ſetzlichen Tageszeit angetroffen worden. — Hin⸗ 
gegen legte Angeklagter die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde ein. Das Oberrtibunal hat den auch 
kürzlich das z veite Erkenntniß vernichtet und 
den Angeklagten freigeſprochen. 

Der Erzbiſchofsſitz in Poſen ſoll, wie 
man hört, vorläufig nicht wieder beſetzt werden, 
ſondern nach den Wünſchen der ultramontanen 
Partei ſoll ein Interimiſtikum eintreten, in 
welchem Pruſinowski, der Candidat der ultra⸗ 
montanen und polniſchen Partei die Geſchäfte 
ſühren (bereits mitgetheilt) und in einem gün⸗ 
ſtigen Moment ſelbſt Erzbiſchof werden fol, 
Welche Gründe die Regierung haben kann, 
auch in Poſen der ultramontanen Partei nach— 
zugeben, iſt unerfindlich. 

— Das Comitee zum Bau der Poſen⸗ 
Thorner Bahn hat in ſeiner Sitzung vom 8. 
d. M. beichloſſen, Mb für die Ertheilung der 
Conceſſtion an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn— 
gefellichaft zu verwenden. 

Bromberg. Der 15. Mai als Gedenk⸗ 
tag der Wiedervereinigung der Provinz Poſen 
mit dem Königreiche Preußen wird in hieſiger 
Stadt durch eine Feier in ſämmtlichen ſtaͤdti⸗ 
ſchen Schulen und einen Feſtzug von der dans 
ziger Chauſſee nach dem Patzerſchen Garten 
begangen werden. 

Thorn. Eiue weſentliche Erleichterung 
tritt für den Verkehr aus der Stadt und in 
dieſelbe vom 1. k. Mts. ein. Nach Uebereinkom⸗ 
men der K. Feſtungs Kommandantur und des 
K. Hauptzollamt bleiben von jenem Tage ab 
von den 4 Hauptthoren 3, welche nach den 
bewobnteſten Vorſtaͤdten führen, auch für die 
Nacht vollſtändig geöffnet. Dieſe Maßnahme 
wird ohne Frage die Vorſtaͤdte heben, in wel⸗ 
chen bisher Niemand eine Wohnung ſuchte, 
den ſein Einkommen hierzu nicht zwang. Die 
nächtliche Abſperrung von der Stadt war für 
die Bewahner jeher eine große Unbequemlich⸗ 
keit. Dieſe hört nun auf und dürfte dadurch 
die Luſt zum Ausdau der Vorſtädte angeregt 
werden, was mit Rückſicht auf die Wohnungs- 
theuerung in der Stadt und die ſtetig zunehmende 
Arbeiterbevolkerung ſehr wünichenswerth wäre. 

Calm. Wie man ſich erinnern wird, 
hatte die Regierung in der Uuterſuchungsſache 
wider den Landrath v. Young (damals in 
Strasburg) wegen geſetzwidriger Verhaftung 
des Kreisrichters v. Lyöͤkowski den Competenz⸗ 
konflikt erhoben und dadurch die Unterſuchung 
ſiſtirt. Nachdem das Mimiſterium des Innern 
die Unterſuchungsakten faſt zwei Jahre bins 
durch zurückbehalten hat, hat es dieſelben jetzt 
an die Stgatsanwaltſchaſt in Strasburg mit 
der Erklärung zurückgeſtellt, daß gegen die 
Fortführung der Unterſuchung nichts einzu— 
wenden ſei. Am 19. d. Mid. ſteht vor dem 
Kreisgericht in Strasburg ſchon Termin zur 
öffentlichen Verhandlung in dieſer Sache an, 
zu welchem Herr v. Lyskowokt, der gegenwär— 
ug als Abgeorducter in Berlin weilt, als Zeuge 
vorgeladen iſt. Herr v. Lyskowski it beknant— 
lich ſeit Anhängigmachung jenes Prokeſſes in 
Folge des Distiplinarverfahrens wegen polniſch⸗ 
nationaler Agitation aus feiner Stellung als 
Kreisrichter entlaſſen worden und hat ſich ganz 
der Forderung des polniſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens und nebenbei der Publiciſtik gewidmet. 

Graudenz. Der vom Staalsgerichts⸗ 
hofe zu einjährigem Gefängniß verurtheilte 
ehemalige Inſurgentenfuͤhrer Callier iſt am 
Freitage auf der hieſigen Feſtung zur Abbuͤßung 
ſeiner Strafhaft eingetroffen. 

Najnowsze towary 2 Lipska polecamy w 


guseie najpyszniejszym tresei 
letnéj, szezegolnie plaszeze dam- 
skie, paletony, burnusy, be- 


duyny w jedwabiu i welnie it. p. 

Takze upowaäniamy, 1 cena wspomienych 
towaröw tak umiarkoware, jak przed wy- 
padkiem wojsy anıerykanskiej. 


G. Salomonsoln & Co. 


Unſer 
Manufactur-Detail-Lager 
iſt von der Leipziger Meſſe wiedel 
in allen modernen Artikeln auf 
Beſte ſortirt, und empfehlen wi 
daſſelbe hiermit einem geehrtel + 

Publikum. 
Martin Michalski & C 


Breite Straße. 


2 82 „ 2 2 
Aufruf zur Mildthätigkeit. | 
Am heutigen Tage, des Morgens 4 Uhr, war unſere Stadt Kobylin von einem Brande 
heimgeſucht, durch welchen binnen wenigen Stunden 23 Wohnhaäuſer, darunter die Apotheke, 
ſowie 20 Nebengebaͤude in Aſche gelegt und 39 Familien obdachtslos geworden find. 
Die Betroffenen ſind meiſt mittellos, nur gering oder gar nicht verſichert, und haben bei 
dem raſchen Umſichgreifen des Feuers ſaſt all ihre Habe in den Flammen verloren und wenig 
mehr als das nackte Leben gerettet. — Die Noth iſt groß, nicht miudergroß aber auch unſer 
Vertiauen auf die bewährte Liebesthäſtigkeit unſerer Mitbürger in und außerhalb der Provinz. 
— Wer es alſo vermag und wer gern der Bedrängten Thranen mit hulfreicher Hand trod- 
net, der wolle geneigteſt an eines der unterzeichneten Comitee-Mitglieder ein Scherflein für die 
unglücklichen Abgebrannten Kobylind ſenden. — Zu feiner Zeit ſoll über die eingegangenen 
Beiträge öffentlich Rechnung gelegt werden. Gott aber erwecke Vieler Herzen und laſſe den ver⸗ 
beißenen Segen reichlich auf jeglichem Geber ruhen, dern: Wer ſich des Armen erbar⸗ 
met, der leihet dem Kerrn; der wird ihm wieder Gutes vergelten. 
ar ac 3 = Dr. welches ſtets einen Vorralh zu 200 bis 200 
1 Das Anterſtutzungs-Comitee Zimmern bietet, empfehle ich einem hochgethl 
Krupka, Buetiner, Dr. Koschny, Lachmann, Langner, | ten Publikum zur geneigten Beachtung. | 
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Mein woblaſſortires 1 1 
Tapeten: und Bordüren⸗Lager , 


Landrath. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. prakt. Arzt. Beigcordneter. Kaufmann. g 
L. Braff, M. Jungmann, Meyer, Pfeiffer, Szyperski, B. M. Goldberg. 
Kaufmann. Kaufmann. Paſtor. Bürgermeifter. Probſt. 
Szezyglowski, Exner, 
Vicar. Wirthſchafts-Inſpektor. 
Die Redaktion d. Bl. iſt gern bereit Gelder in Empfang zu nehmen und dieſelben pünkt⸗ 
lich abzuliefern. 
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Polar Mike: DS 2 
2 Stleiderftoffe 1 
in jedem Genre ſowie die modernſten 
Paletots und Umwürfe 
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in Wolle, Seide u. Rips empfing und empfie!“ 3 


Feuerverſicherungs⸗Anſtalt aufs biligfte. J. Gottſchalk's W 


der Bayeriſchen Hypotheken- Und Wechſel-Bank. WW Fuicwraclam. . 
Geſchaftsabſchluss pro 1864. 8 ; 
Das Berfichberungsd- Kapital 15 Anſtalt laut Ausweis des vorjähri— f Gute Eß Kartoffeln, x 


Re ens at i S f. J 56. i i € 3 2 
gen Rechenſchaftsberichtes am Schluſſe des Jahres 1863 in mit .... fl. 341,833,982. Gangeloff. m 


erhielt im Jahre 1864 einen Netto-Zugang (abzüglich aller aufgehobenen fu 
und abgelaufenen Verſicherungen) voennnnnnnnnn fl. 32,213,461 Friſchen Kalk, Cement fr 
betrug ſomit ultimo Dezember 186k n fl. 37,569,116. achſpliſſen und englisch 0 
Für n wurden an 210 Brand-Beſchädigte Steinkohlen offerirt zu moͤglichſt billig 
verausgabt // . fl. 315,871. Preiſen ani ö 

und ſeit rem Beſtehen der Anſtalt . S d re l. 4,330,275. ee U 
J Mickungsmittel Iind: Ein weißer Hühnerhund 4 5 

Das urſprünglich haar eingezahlte Garautie-Kapital von.. „ fl 3,000,000. „ braunem Kopfe und braunen Ob KL 
Der completirte Reſervefond von . n fl. 1,000,000. und auf dem Rücken mit zwei = Ri 
Prämtenreſerve vnn nnn fl. 277,139. nen Flecken gezeichnet, iſt mir am 30. v. = h 


I, 277,139. gegen Mittags abhanden gekommen. Derjenig N 

Die Bank verſichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Maſchinen, Feldfrüchte, Vieh ꝛc. ar. ger | der mir über a let 8 

gen Feuer- und Blitzſchaden (auch kalter Schlag) zum vollen Werthe und findet bei derſelben zielle Mittheilung macht, erhält 3 zb 
keine in vorhinein beftimmte Abminderung der Erntevorräthe ſtatt; auch leiſtet die | Belohnung. Vor dem Ankauf wird gewa ö 
Bank Erſatz für das beim Brande Abhandengekommene. W. Anosi. Ar 


Im Falle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene Bortbeife > (sin mähli iſt vol 
welche andere ſolide Verſicherungsanſlalten einräumen. f 2 7 an ae 1 

e a 5 888 175 Kae: 8 1. Juni, auf Verlangen au bb 

Zur Vermittelung von Verſicherungen unter Zuſage billiger Praͤmien und prompter Ent— fofort zu vermiethen bei Wwe. Prinz. At 

ihätinung im Unglücksfalle erbieten ſich die Agenten der Feuerverſicherungs-Auſtalt der Baver. :.! — SE 

Hypotheken⸗ und Wechſel-Bank. N — Saudels berichte. y 

rivatfekretär A. Gapezynski in Inowraclaw. | Inowraclaw, den 9. Mai 2865. u 

Kauſmann Moritz Jacobsohn in Bromberg. Man nolirt für „ 

Kaufmann Julius Warsow in Makel. Welzen: J25 rf. — 180 pf. bunt und belle Wu 


B a aa — | 46 bie 49 Tol 1280. — 1300. hellbunt 49 bis 50 
Nappsleinen, Wollſacke, Dril⸗ s b tulno do rzepiku, wantuchy, | 131pf. bochbunt 52 Thl. ee 3 — und ſchwere # R 


liche und Getreideſäcke 3 vfferiren bil“ drelichy i miechy do zboza polecaja jak | fige Serten über Notiz 
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